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General-Gouvernement in Belgien.
Sekt.Hb , Nr. 1083.

Brüssel,  den 31. Oktober 1914.
Grundsätze für das Patzwesen.

Beim Ueberschreiten der belgischen Grenzen
durch Angehörige anderer  Staaten als Belgien.

I. Einlatz und Durchreise.
a ) Einlaß aus Deutschland, und Durchreise durch Belgien.

1. Alle dienstlich nach und durch Belgien reisenden deut¬
schen einzelnen Militärpersonen und Zivilbeamten müs¬
sen einen behördlichen Personalausweis bei sich führen.

2. Für alle aus Deutschland zureisenden Privatpersonen
gelten die Bestimmungen des Kriegsministeriums vom
22. Okt. 1914 Nr. 328 des Armeeverordnungsblaltes
vom 23. Okt. 1914 (Nr. 32), wonach sie eines Reiseaus-
wcises des Kriegsministcriums, des Oberkommandosin
den Marken, des stellvertretenden Großen Generalstabs
oder eines stellvertretendenGeneralkommandosbe¬
dürfen.

d) Einlaß aus Holland, Luxemburg sowie aus anderen
neutralen und verbündeten Staat .

1. Deutsche, dienstlich nach und durch Belgien reisende ein¬
zelne Militärpersonen und Zivilbcamten müssen einen
behördlichen Personalausweis bei sich führen.

2. Deutsche Staatsangehörige , die nicht unter Ziffer 1 fal¬
len, müssen einen Reisepaß und außerdem eine von der
zuständigen Paßbehörde ausgestellte und gestempelte
Bescheinigung über Zweck, Ziel, Zeitpunkt und Dauer
der Reise bei sich führen.

3. Angehörige verbündeter und neutraler Staaten bedür¬
fen eines Reisepasses seitens ihrer Paßbehörde und au¬
ßerdem einer zustimmenden Bescheinigung eines deut-

; scheu Konsuls über Zweck, Ziel, Zeitpunkt und Dauer
- der Reise.

c) Einlaß aus Frankreich.
Für deutsche Zivilpersonen (vergl. a), die von, Frank¬

reich durch Belgien nach Deutschland zurückkehren
wollen, genügt der für die Hinreise ausgestellte Paß.

II. Ausreise aus Belgien.
a) Alle ans Belgien ausreisenden deutschen einzelnen Mi¬

litärpersonen und Zivilbeamten müssen einen behörd¬
lichen Personalausweis bei sich führen.

d) Alle übrigen, auf die deutsche, holländische oder luxem¬
burgische Grenze von Belgien aus zustrebenden Reisen¬
den haben einen Personalausweis und eine Bescheinig¬
ung über Zweck, Ziel, Zeitpunkt und Dauer der Reise
bei sich zu führen. Personalausweis und Bescheinigung
müssen, soweit es sich nicht um die Rückreise eines von
seiner Heimatbehörde Legitimierten nach Deutschland,
Holland oder Luxemburg handelt, von einer deutschen
Militär - oder Beiwaltungsbehörde in Belgien ausge¬
fertigt und gestempelt sein.

c) Reiseausweise zum Ueberschreiten der Grenze im Ope-
rations - oder Etappengebiet einer deutschen Armee'' )
können nur von den dort zuständigen Dienststellen er¬
teilt werden.

III.  Erleichternde Bestimmungen für den engeren Grenz¬
verkehr bleiben den Gouvernements und Militärgouver-
nemcnts Vorbehalten. Soweit der Einlaß aus Deutsch¬
land in Frage kommt, bedürfen solche Bestimmungen
der Zustimmung des benachbarten stellvertretenden
neralkommandos.

IV . Alle Reisegenehmigungen und -Ausweise gelten mit
der Maßgabe, daß, sobald das Operations- oder Etap¬
pengebiet einer deutschen Armee berührt wird , die Ge¬
nehmigung zur Fortsetzung der Reise lediglich von den
Dienststellen dieser Armee abhängt.

V. Für die Benutzung von Kraftwagen zum Ueberschrei-
teni der Grenze ergehen weitere Bestimmungen an die
Gouvernements und Militärgouvernements. Danach
bedarf es außer den vorstehend vorgeschriebenen Rcisc-
ausweisen noch eines besonderem Fahrtausweises für die
Benutzung von Kraftwagen.

Beim Ueberschreiten der belgischen Grenzen
durch belgisch,  Staatsangehörige.

I. Einlatz und Durchreise.
a) Einlaß aus Deutschland.

Für alle aus Deutschland zureisenden Belgier gelten
die Bestimmungendes Kriegsministeriums vom 22.
Okwber 1914 Nr. 328 des Armee-Berordnungsblat-
tes vom 23. Oktober 1914 (Nr. 32), wonach die Reise¬
ausweise vom Kriegsministerium, dem Oberkomman¬
do in den Marken, dem stellvertretenden Großen
Generalstab oder einem stellvertretenden General¬
kommando erteilt werden.

*) Neuabdruck vom 16. November 1914: Als solches kommen
§nrl i ^ovinz Ost« >nd Welflandern, sowie der westlich der
wahnlmie Renajx Leuze Peruwelz gelegene Teil der Provinz :
Hennegau (ausschließlich Leuze, aber einschließlich Peruwelz) fer- z
ycr das Gebiet zwischen Florenvillc Chiny- Rulles Arlon und -
Longwy (ein,chlieb!ich dieser Orte) in Frage. j

d) Einlaß aus verbündeten oder aus neutralen Staaten.
Alle aus solchen Staaten zureisenden Belgier bedürfen

eines von dem deutschen Konsul ausgestellten Per¬
sonalausweises und einer zustimmenden Bescheinig¬
ung des Konsuls mit Angabe von Zweck, Ziel Zeit¬
punkt und Dauer der Reise.

<•) Einlaß aus Frankreich und anderen mit dem Deutschen
Reiche Krieg führenden Staaten.
Der Einlaß ist in der Regel zu versagen. Ausnahmen

bleiben dem General-Gouvernement Vorbehalten.
II . Ausreise aus Belgien.
a) Ausreise nach Deutschland.

Alle aus Belgien nach Deutschland reisenden belgischen
Staatsangehörigen bedürfen eines Personalauswei¬
ses und einer Bescheinigung über Zweck, Ziel, Zeit¬
punkt und Dauer der Reise. Diese Papiere sind von
der deutschen Militär - oder Zivilbehörde des Wohn-
bzw. des Aufenthaltsorts des Reisenden auszustellen.

d) Ausreise nach verbündeten und neutralen Staaten.
Alle ans Belgien nach solchen Staaten reisende Belgier

bedürfen eines Personalausweises und einer Beschei¬
nigung über Zweck, Ziel, Zeitpunkt und Dauer der
Reise. Diese Papiere sind von der deutschen Militär-
vder Zivilbehörde des Wohm bzw. des Aufenthalts¬
ortes des Reisenden anszustellen.

e) Ausreise in das feindliche Ausland.
Die Ausreise ist in der Regel zu versagen. Ausnahmen

bleiben dem General-Gouvernement Vorbehalten.
ck) Reiseausweise zum Ueberschreiten der Grenze im Ope¬

rations - oder Etappengebiet einer deutschen Armee"*)
können nur von den dort zuständigen Dienststellen er¬
teilt werden.

HI . Erleichternde Bestimmungen für den engeren Grenz¬
verkehr bleiben den Gouvernements und Militärgou-
vernements Vorbehalten. Soweit der Einlaß aus
Deutschland iw Frage kommt, bedürfen solche Bestim¬
mungen der Zustimmung des benachbarten stellvertre¬
tenden Generalkommandos.

IV.  Alle Reisegenehmigungen und -Ausweise gelten mit
der Maßgabe, daß, sobald das Operations- oder Etap¬
pengebiet einer deutschen Armee berührt wird, die Ge¬
nehmigung zur Fortsetzung der Reise lediglich von den
Dienststellen dieser Armee abhängt.

V. Für die Benutzung von Kraftwagen zum Ueberschreiten
der Grenze ergehen weitere Bestimmungen an die Gou¬
vernements und Militärgouvernements. Danach be¬
darf es für die Benutzung von Kraftwagen außer dem
vorgeschriebenen Passierschein noch eines besonderen
Fahrscheines.

(Schluß folgt.)
Aus Grund des § 137 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 und der §§ 6, 12
und 13 der Verordnung vom 20. September 1867 über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den Um¬
fang des Regierungsbezirks Wiesbaden in Abänderung des
§ 50 der Wegepolizei-Berordnung vom 7. November 1899
(R.-A.-Bl. S . 418) folgende Polizeiverordwung erlassen:

Einziger Paragraph.
Der Paragraph 50 der Wegepolizeiverordnung vom 7.

November 1899 erhält folgende Fassung:
„Dunghaufen und Borratgruben dürfen an öffentlichen

Wegen nur so angelegt werden, daß die Kante der Dung-
m wenigstens 1 Meter, und daß der Böschungfuß

der Ueberschüttung der Borratsgrubcn wenigstens 0,75 Me¬
ter- von der Grenze des Wcgeeigentums entfernt bleibt.

Es ist. verboten, beim Anlegen der Dunghaufen und
Gruben, sowie beim An- und Abfuhren von Dung oder
Vorräten die Wegegräben und Wegebanketts zu beschmut¬
zen oder mit Ackererde zu bewerfen. Wenn eine solche Ver¬
unreinigung indes nicht zu vermeiden war, ist die Säube¬
rung sofort auszuführen."

Diese Polizciverordnng tritt sofort nach Beröffcntlich-
ung im Regicrnngsamtsblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 25. November 1914.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Die Ortspolizeibehördendes Kreises

mache ich hierauf besonders aufmerksam.
St . Goarshausen, den 19. Dezember 1914.

Der königliche Landrat.
^_ Ber  g , Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Für die gemäß tz2 des Statuts der Handwerkskammer

vom 14. August 1899 demnächst auszusührendenNeuwah¬
len von Kammermitgliedern und deren Ersatzmänner er¬
suche ich mir bis zum 10. Januar 1915 ein Verzeichnis nach
untenstehendem Muster über die in den einzelnen Gemein¬
den befindlichen Handwerkerinnungen und die nach§ 103a
Abs. 3 Ziff. 2 der Gewerbeordnung wahlberechtigten Ge-
werbevereine und sonstigen Bereinigungen cinznreichen.
Wahlberechtigt sind diejenigen Gewerbevereine und sonsti¬

Z

5
s'<s2-

Der Innungen und Gewerbevereine usw. Gesamtzahl
der Mit¬

glieder
(zu v)

Name Sitz
Mitglie¬
derzahl

Wahl¬
stimmen

1 I 2 3 4 5 l _ 6 .1 >

gen Bereinigungen, welche aus selb tändigen Gwerbetrei-
benden bestehen und die Förderung der gewerblichen Inter¬
essen des Handwerks verfolgen, mindestens zur Hälfte ihrer
Mitglieder aus Handwerkern bestehen und im Bezirk der
Handiverker ihren Sitz haben, einerlei, ob der Bezirk der
Innungen pp. über den Bezirk der betr. unteren Verwal¬
tungsbehörde (Landratsamt ) hinausgeht oder nicht.

Handwerker, die zugleich zweien oder mehreren wahlbe¬
rechtigten Gewerbevereinen oder sonstigen Bereinigungen
angehören, sind in jeder der betreffenden Bereinigungen
an der Wahl zu beteiligen.

Als Handwerker find nicht anzufehenz. B. Gastwirte,
Gärtner , Musiker, Köche, Zahnkünstler, Zigarrenmacher u.
Tabakspinner, Schiffer und Rechtskonsulente.

In Spalte 4 ist die Zahl der Mitglieder anzugkben; bei
Gewerbevereinen usw. find hierbei nur diejenigen Mitglie¬
der zu zählen, die selbständige Handwerker find und keiner
Jnming angehören. Die Gesamtzahl der Mitglieder ist
bei den Gewerbevereinen usw. in Spalte 6 ein zutragen.

Bezüglich der Anzahl der Wahlstimmen, die in Spalte
5 anzugkben sind, bemerke ich, daß jeder Wahlkörper (Jn¬
ming oder Verein)

mit 20 und weniger Mitglieder = 1 Stimme
mit 21 bis 50 Mitglieder — 2 Stimmen

für je 50 weitere Mitglieder — 1 weitere Stimme hat.
Mehr als 10 Stimmen stehen keinem Wahlkörper zu.

St. Goarshausen, den 29. Dezember 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsral.

<22rr-r

rA. Handiverkerinnnngen pp,

8 . Gewerbevereine pp.

An die Ortspolizeibehilrden des Kreises!
Tie Uebersichtskarte der vereinigten preußischen und

hessischen Ltaatseismbahneir im Maßstab 1 :600000 (9
Blatt ) ist irr diesem Jahre in neu bearbeiteter Auslage er¬
schienen. Die Karte kann durch die Simon Lrchropp'sche
Landkartenhaudlnng, Berlin N. W., Dorotheenstraße 15,
bezogen werden. Der Preis von 6 Jl  für das Exemplar
bleibt für den Bezug durch Staatsbehörden bestehen. Sonst
kostet die Karte 8 Ji  im Handel.

St . Goarshausen, den 24. Dezember 1914.
Der Königliche Land rat.

Berg,  Geheimer Regierungsral.

Sie Mlilhe«Kmsbliitler
so« 1914

werben wie bisher in gebundenen Er wp'arer, an die Be¬
hörden unseres Kreises für 2 Mark e!i reri. Bestevu>-
gen erbittet

ßntfidnuftmi krön; Sdiicfcel.

Amtlich ÄgerbttWe»mS. undl. 3innr.
WDB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. Jan., vorm. Nördlich Arras sprengten unser« Truppen
einen Schützengraben von 200 Metern Länge und machten
dabei einige Gefangene. Spätere Gegenangriffe des Geg¬
ners scheiterten.

In den Argonnen nvirden mehrere französische Korstötze
zurückgerviefen. Ein französischer Angriff zwischen Stein¬
dach und Uffholz wurde im Bajonettangriff abgeschlagen.

In Ostpreußen und im nördlichen Polen ist die Lage
unverändert. Unsere Alngriffe östlich der Bzura bei Pvzlo-
Biskupi und südlich machen Borschritte. Auch Nordöstlich
Bolimoa, drangen unsere Truppe« östlich der über
Hirmin und die Höhen südlich davon vor. Weiter südlich
bis zur Pilira, sowie aus dem rechten Pilicausor hat sich
nichts verändert. Der Zustand der Wege und ungünstiges
Wetter hindert unsere Bewegungen.

Oberste Heeresleitung.

BDW. (Amtlich.) Großes Hauptquartier»
6. Jan., vorm. Die Franzosen setzten gesterck die plan¬
mäßige Beschießung der Orte hinter unserer Front soft.
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Oi sie damit ihre eigenen Landsleute obdachlos machen
oder töten, scheint ihnen gleichgültig zu sein. Uns schadet
die Beschießung wenig.

Bei Souain und im Argonnerwaldc bemächtigten wir
uns verschiedener scindlicher Schützengräben, schlugen ver¬
schiedene feindliche Angriffe zurück, und machten zwei fran¬
zösische Offiziere und über 200 Mann zu Gefangene«.

Aus der vielumstrittenen Höhe westlich Sennheim fah¬
len die Franzosen gestern früh erneut Fuß , wurden aber mit
kräftigem Bajonettangriff wieder von der Höhe geworfen
und wagten keinen neuen Vorstotz; 50 Alpenjäger wurden
Don uns gefangen genommen.

An der Ostgrenzc und im nördlichen Polen auch gestern .
keine Veränderung.

In Polen , westlich der Weichsel, stiehen unsere Truppen
nach Fortnahme mehrerer feindlicher Stützpunkte bis zum
Suchaabschnittdurch; 1400 Gefangene und 0 Maschinenge¬
wehre blieben in unseren Händen.

Oberste Heeresleitung.

nach Coblenz gebracht worden. Dieser Ballon ist in der
Gegend von Toul entwichen. Man schreibt aus einem der
dortigen Schützengräben: Am 31. Dezember löste sich un¬
mittelbar vor uns ein französischer Fesselballon. Da Süd¬
westwind herrschte, mußte er jenseits unserer Linie nieder¬
gehen.

MMeil - :

Eine Millm smzöf. Verluste.
B e r l i n,  6 . Jan . (Tel . Ctr. Bln .) Rach einer Mel¬

dung der „Krenzzeitung" aus Brüssel wird in amtlichen
französischen Kreisen der französische Gesamtverlust vom 4.
August bis 20. Dezember auf nahezu 1 Million an Toten
Verwundeten und Gefangenen angegeben, darunter 20 000
Offiziere.

Der erfolg des Stogingitgriffes ms
MnMe».

Rotterdams.  Jan . Dem „Eclair" in Havre zu- :
folge ist bei dem deutschen Flugzeugbombardement über ;
Dünkirchen der größte Teil der Arsenaloorräte in Dün¬
kirchen in Flammen aufgegangen, bezw. vernichtet worden. j
Von den durch die Bombenwürfe verwundeten Personen !
sind noch acht im Hospital gestorben; die Zahl der Toten .
beträgt nunmehr 23, die der Verletzten 45, darunter noch
28 Schwerverwundcte.

Folgen der frmzöMet Mmtimmg.
Paris,  6 Jan . (T.-U.-Tel.) Die kopflose Art und

Meise, in der die französischen Rekrutierungsbehördendie
Einreihung jeden, nur irgendwie tauglichen Mannes in die ,
Feldarmee vorgenommen haben, beginnt ihre Folgen zu !
zeigen. Industrie und Ackerbau liegen infolge des Man- ,
qels an Arbeitskräften vollkommen brach, und in vielen >
Städten und Orten Frankreichs, besonders in der Provinz, -
ist tatsächlich außer Kindern und Greisen kein Mann mehr .
zu sehen. Das Kriegsministeriumhat sich infolge der drin- j
genden Vorstellungen des Handelsministeriumszu der be- \
rcits gemeldeten schwierigen Maßnahme entschlossen, die j
Jahrgänge 1887 und 1888 der Territorialreserve aus der :
Front in die Heimat zu entlassen. Es erscheint allerdings .
sehr fraglich, ob der Mangel an Arbeitskräften durch diese s
47- und 48jährigen Männer bedeutend gebessert wird.

Gegen dm frmzöMet Rm»z° md
SmemWer.

Rotterdam,  6 . Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Aus Le .
Havre wird berichtet: Nach hier eingetroffenen Pariser 1
Rachrichten ging es in der in Versailles abgehaltenen Ge- :
neralversammlung des Generalrats des Seinedepartements
recht stürmisch her. Mehrere Generalräte, die als Depu¬
tierte oder Senatoren eine führende Rolle spielen, wählten
die Debatte über das departementale Budget, das einen
Fehlbetrag von 6' i Millionen Franks aufweist, um scharfe
Angriffe gegen den Finanz- und den Innenminister zu rich¬
ten. Ribot kam besonders schlecht davon, weil er in sei¬
nen dem Budgetausschuß gelieferten Aufklärungen das Vor¬
handensein „offener Verrechnungen" zngeben mußte. Der
Deputierte Lauche berichtete, daß nicht einmal in Friedens¬
zeiten so bedeutende Summen an die Preste ausbezahlt
worden waren. Der „Matin " werde hinreichend aus rus¬
sisch-französischen Banken gespeist und könnte seine An¬
sprüche um so niedriger bemessen, als ihm jetzt die „Times"-
Depeschenf'cftcnlr>§ zugesprochen werden.

Sehr lärmend gestaltete sich die Interpellation über die
Veröffentlichung oder besser die Unterdrückung der Verlust¬
listen. „In Deutschland wissen die Angehörigen, woran sie
sind, aber bei uns herrscht grausame Ungewißheit und quä¬
lende Angst", rief ein Volksvertreter ans. Die Eingabe
eines Ansuchens an den Kriegsminister, der sür eine Ver¬
besserung dieser traurigen Zustände Sorge tragen soll,
wurde beschlossen. Mehrere Generalräte fielen über die
Wahlpolitik des Ministers des Innern Malvy her, der im¬
mer noch die Geschäfte seiner Partei betreibe. Unzufrieden
und mißmutig gingen die Herren auseinander.

Für die französischen Gefangenen in Deutschland.
Berlin,  5 . Jan . Vom französischen Roten Kreuz

wurden der spanischen Botschaft in Berlin 500 000 Ji  zur
Verfügung gestellt, die zur Beschafsung warmer Kleider für
die in Deutschland befindlichen französischen Gefangenen
verwendet werden sotten.

Frankreich zieht die Jahresklasse 1916 ein.
WTB. (Nichtamtlich.) Lyon,  5 . Jan . Der „Nou-

velliste" meldet ans Paris : Die Rekrntierungsarbeiten sür
die Jahresklasse 1916 haben begonnen. Die Untersuchungs-
kommiffioncn erhielten den Auftrag, nur solche Leute in die
Armee einzustellen, die trotz ihrer Jugend die Strapazen
eines Feldzuges ausznhalten vermögen.

Wo der französische Fesselballon herkam.
C o b l cn z , 6. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Bekanntlich ist

am 31. Dezember, abends 6 Uhr, ein unbemannter franzö¬
sischer Fesselballon (nicht Lenkballon, wie man anfangs an¬
genommen hatte), bei dem Orte Kruft in der Nähe von Co-
blenz niedergegangen, von Telegrafisten verchackt und

8r»ftn Witt Amerikas tu England.
Wien,  6 . Jan . (Nichtamtl. Wolff-Tel .) Die „Neue

Freie Presse" meldet: Die amerikanischeRegierung hat
Auftrag gegeben, datz die Flotte , die im Begriffe war, zur
Eröffnung der Weltausstellung in San Franziska nach dem
Stillen Ozean abzudampfen, im Atlantischen Ozean zurück-
gehalten werde. Dies ist selbstverständlich nicht so zu deu¬
ten, dah sich in den Beziehungen zwischen Washington und
London eine Krisis, die über diplomaüscheReibungen hin¬
ausgeht, vorbereitet, aber diese Matzregel zeigt, datz Präsi¬
dent Wilson durch die öffentliche Meinung des Landes ge¬
drängt wird, seinen Standpunkt in der für Amerika so wich-
ttgcn Schifsahrtsfragc tatträftig geltend zu machen und in
London durch unzweideutige Kundgebungen merken zu

lassen, dah seine Forderungen berücksichtigtwerden müssen.
Das englische Oberhaus an Kitchener.

WTB . (Nichtamtlich.) L o n d o » , 5. Jan . Der par¬
lamentarische Berichterstatter der „Times" erfährt, daß das
Oberhaus in der bevorstehenden kurzen Sitzung an den Mi¬
nister Fragen über den Verlauf des Krieges während der
letzten Wochen stellen wird. Kitchener wird Gelegenheit
haben, von neuem eine Erklärung abzugeben. Weiterhin
wird sich das Haus mit der Rekrutierung und Ausbildung
der neuen Armeen und dem noch immer ungelösten Pro¬
blem ,wie die Jnsormaüonen nach Deutschland durchdrin¬
gen können, beschäftigen. Die Regierung wird wahrschein¬
lich aufgefordcrt werden, über dir Prinzipien, von denen sie
sich bei der Organisation der Hilfsquellen des Landes für
die Fortsetzung des Krieges auf dem Kontinent leiten läßt,
Erklärungen abzugeben.

Englands Vergewaltigung der Neutralen
Mißtrauen gegen die neutralen Fischdampfer.

K r i sti a n i a , 6. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Der hiesige
englische Gesandte hat dem norwegischen Ministerium des
Auswärtigen mitgeteilt, die englische Regierung habe nun¬
mehr allen neutralen Fischdampfern das Anlaufen von al¬
len Häfen Großbritanniens u. Irlands verboten. Das Ge¬
setz tritt sofort in Kraft. (Die Schädigungen, die es im
Gefolge hat, wird England am eigenen Leibe verspüren.)

Neuer Angriff aus Daressalam.
A m ste r d a m , 5. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Das Reu-

tersche Bureau erfährt aus Nairobi, daß die britischen
Kriegsschiffe„Fox" und „Goliath" am 15. Dezember einen
Vorstoß auf Daressalam ausführte». Die Stadt erlitt
durch die Beschießung beträchtlichen Schaden. Alle im Ha- j
fen befindlichen feindlichen(d. h. deutschen),Schiffe wurden j
angeblich fahruntauglich gemacht und 14 Europäer und 20 j
Eingeborene gefangen genommen. Die Verluste der Eng- j
Kinder betrugen 1 Toten und 12 Verwundete.

Wien,  5 . Jan . (Tel. Ctr . Bln.) Kriegsberichter¬
statter russischer Blätter melden, Hindenburg beabsichtige
offenbar mit aller Macht Warschau zu forcieren, wobei er
aber den furchtbaren Feind vergesse, dem weder die große
numerische Kraft der Verbündeten, noch deren vortreffliches
Cisenbahnnetz etwas anhaben könne, nämlich der Winter.
(Hindenburg wird wahrscheinlich der Ansicht sein, daß der
Winter in Warschau leichter zu ertragen sei, als draußen in,
Felde.) Die Lage Warschaus sei nicht verzweifelt, da un¬
mittelbare Gefahr nicht bestehe. Beunruhigung rufe nur
das häufige Auftauchen deutscher Flieger hervor. Vrer
Flugzeuge haben in den letzten Tagen Bomben und Pro¬
klamationen abgeworfen.

M a i l a n d , 5. Jan . (Tel. Ctr . Bln.) „Secolo" er¬
fährt aus Petersburg : Die Deutschen setzen ihren ununter¬
brochenen hartnäckigen Ansturm fort, dessen Ziel Warschau
ist. Im Süden der Piliea versuchen erhebliche österreichisch-
ungarische und deutsche Triippen auf Kielce vorzugchen, in¬
dem sie ihre im Oktober vollzogenen Bewegungen erneuern.

Die deutsche Verwaltung im eroberten Polen.
Wien,  5 . Jan . „Krakau Naprzod" berichtet: In

Lodz verkehrt die Straßenbahn wieder normal. Die Kaffee¬
häuser sind wieder geöffnet. Die polnischen und deutschen
Vereine beginnen ihre Tätigkeit. Das deutsche Theater ver¬
kündigt die Wiederaufnahme der Vorstellungen. Zeitungen
erscheinen unter deutscher Zensur regelmäßig. Die Deut¬
schen bemühen sich überall Ordnung einzuführeu. Die
arme Bevölkerung wird aufs beste verpflegt. Die Banken
haben ihre Tätigkeit ausgenommen. Das ganze Leben geht
wieder ruhig und normal.

Russische Kriegsdampfbooteaus der Weichsel.
A mst e r d a m, 5. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Die Russen

haben Dampfboote armiert , die auf der Weichsel gute Ar¬
beit verrichten. Die Deutschen versuchten die Boote aus der
Lust zu bombardieren.

Zollsreiheit für deutsche Kriegsgefangene in Rußland.
B er l i n , 6. Jan . (Amtlich.) Die russische Regierung

hat für Liebesgabensendungen und Postpakete, die für deut¬
sche Kriegsgefangene in Rußland bestimmt sind, die Zoll¬
freiheit zugelassen.

England und Frankreich als Geldgeber Rußlands.
Brüssel,  5 . Jan . (Tel. Ctr. Bln.) Rußland hat

mit der Bank von England und der Bank von Frankreich
eine Kreditoperationabgeschlossen, wonach jede der Banken
dem russischen Finanzminister zur Einlösung seiner Lon¬
doner und Pariser Januar -Fälligkeiten 250 Millionen
Franks gegen 6prozentige Schatzwechsel vorschießt.

Petersburg,  6 . Jan . (T.-U.-Tel.) Infolge des
Versagens der französischen Geldquelle steuert das russische
Staatsschiss auch in finanzieller Beziehung dem Ruin ent¬
gegen. Um dem Geldmangel abznhgelsen, hat das Finanz¬
ministerium bereits merkwürdige Steuern ausgeschrieben.
Eine neue Maßregel, die binnen kurzem zur Durchführung
gelangt, kann jedoch nicht verfehlen, die höchste Unzufrieden¬
heit unter der Bevölkerung hervorzurusen. Es sollen da¬
nach alle dienstuntauglich befundenen Männer sowie alle
noch nicht eingezogenen Reservisten der Reichswehr ersten
und zweiten Aufgebots mit einer hohen Abgabe für militä¬
rische Zwecke belegt werden. Diese vorläufige Maßnahme
wird binnen kurzem zu einem Gesetz erhoben werden.

ROM:
3 Wv:

RtfMe MöllltWi» Perfiet.
K o n sta n t i n o p e l , 6. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Rach

heute hier nngelangten Nachrichten haben unsere Truppen
mit den verbündeten Stämmen in Aserbeidschau weitere
Erfolge errungen außer dem Sieg bei Miandoab. Die Rus¬
sen haben ans dem Rückzuge2 Geschütze und zahlreiche Ge¬
fangene verloren. Südlich von Miandoab schlug eine an¬
dere türkische Kolonne den Feind und erbeutete viele Waf¬
fen und Munition.

Seegefechti« Schumzen Mm.
Ko n sta n t i n o p e l , 6. Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Im

Schwarzen Meer ist es nach einer amtlichen Meldung am
Montag , unweit Sinope , zu einem neuen Seegefecht, zwi¬
schen türkischen und russischen Schissen gekommen. Dabei
stand 2 türkischen Kreuzern wieder ein russisches Geschwader
von 17 Fahrzeugen gegenüber. Trotz dieser großen Ueber-
zahl der feindlichen Schisse wurde keiner der beiden türki¬
schen Kreuzer beschädigt. Die Aktion der türkischen Flotte
dauert fort. — Nach einer Meldung der „B. Z." aus Kon¬
stantinopel soll bei dem Kamps im Schwarzen Meer ein rus¬
sisches Torpedoboot in den Grund gebohrt worden sein.

Petersburg,  5 . Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Der Be¬
richterstatter der „Nowoje Wremja" schildert die Kämpfe an
der Rawka und die nächtlichen Angriffe der Deutschen, die
einen von Russen besetzten Wald in Brand gesteckt haben,
als ihnen nicht gelang, die Russen durch Artilleriefeuer zu
vertreiben, — der „Armeeboote" teilt mit, daß die Städtt
Jlow , Lowitsch, Brzeziny und Tomaszow in deutschem Be¬
sitz seien, wobei die Deutschen derartige Befestigungen aus¬
führten, daß vorläufig an neue Wiedereinnahmedieser Lrtt
nicht gedacht werden könne. (Wir wollen nicht verfehlen,
hierbei zu betonen, datz auch Skierniewice in deutschem Be¬
sitze ist.)

llmit KW!
Der türkische Kriegsbericht.

WTB . (Nichtamtlich.) K o n ft a n t i n o p e l , 7.
Jan . Miteilung des Großen Gmeralstades: Unsere aus
der Richtung Sowai und Bagiunic vorrückenden Truppen
haben Urmia, einen wichtigen Stützpunkt der Russen, besetz,.

Rach dem unentschiedenenTr . cesecht, das gestern zwi¬
schen der russischen Flotte und türkischen Kreuzern stattsond,
hat die russische Flotte ein italienisches Kauffahrteischiff in
den Grund gebohrt, obwohl es seine Flagge gehißt hatte.

Äerikt md SmA.
Gens,  5 . Jan. Dem „Newyork-Herald" zusolgc ist

außer im Senat nunmehr auch im Repräsentantenhauseein
Anttag eingegangen, der Maßnahmen der Bereinigten
Staaten gegen die Festsetzung der Japaner in der Südsee
fordert. (Hbg. Fremdbl.)

Selb ien:
Ein österreichisches Flugzeug vernichtet.

Paris, ». Jan . Die Agenre Havas meldet aus Nisch:
Die serbische Artillerie vernichtete ein feindliches Flugzeug,
welches in der Richtung auf Potscharewatz flog. Das Flug¬
zeug siel auf das österreichische Donauufer nieder. (C. Ztg.)

" Griechenland verweigert die Durchfuhr serbischen
Kriegsmaterials.

K o n st a n t i n o p e l , 5. Ja ». (T .-U.-Tel.) Die
griechische Regierung verweigerte hier eingetroffenen Mel¬
dungen zufolge die Ladung von für Serbien bestimmten 22
Geschützen und 30 Maschinengewehren.

Ädere MWe:
Enzlislh-riMk? Ultimatm it

yafien.
Kopenhagen,  4 . Jan . Nach Petersburger Mel¬

dungen überreichte der englische Gesandte in Teheran der
persischen Regierung die befristete Forderung Rußlands
und Englands aus Zurückrustmg der mit den Türken kämp¬
fenden persischen Stämme.

IlttMifl MdiMMKüS
an MM?

Amsterdam , 6. Jan. (Tel. Ctt. Frst.) „Tail,
Teilgraph " melöet der „Fr . Ztg." zufolge: Die Bereinigten
Staattn haben ein Ultimatum an Mexiko gerichtet,' worin



Lahnsteiner Tageblatt. KfdsWött für den Ktets §t.Goavshausen.
aesaat wird , daß der erste Zusammenstoß , der jmseits der
Grenre in der Gegend von Raco und Douglas fallen
werde , zum Resultat haben werde , daß die Vereinigten
Staaten die Feindseligkeiten eröffnen werden.Lderdcsehl»er die griechische Rotte

englischem Admiral ratzogea.
Berlin,  6 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) W .e die ,,B.

3 " erfährt, hat der griechische Admirak Kondurwtis , der
gegen Ende August vorigen Jahres den Oberbefehl »der d,e
griechische Flotte an den stüheren englischen Admiral Kerr
habe abtteten müssen, die oberste Führung der Flotte wie¬
der übernommen . An die Übernahme des Oberbefehls
durch einen englischen Admiral war damals die Vermutung
geknüpft worden , datz Griechenland beabsichtige, zu Gunsten
des Dreiverbandes aus seiner Neutralität herauszutreten.
Nachdem der griechische Admiral den Oberbesehl nunmehr
wieder übernimmt , ist diese Vermutung hinfällig gewor¬
den Weitere politische oder militärische Vermutungen hier
an zu knüpfen, erscheint zurzeit noch versrüht.

Proteste gegen den Krieg in Lissalm».
Mailand , 5. Jan . Wie „Sera " aus Lissabon, über

Madrid meldet, haben an den Weihnachtstagen in Lissabon
über 40 Massenoersammlungen der Oppositionsparteien
stattgcfnnden , in denen gleichlautende Resolutionen gegen
den Krieg angenommen wurden.

Das letztgemeldeteMißtrauensvotum des Senats gegen
die Regierung wurde mit allen gegen zehn Stimmen be¬
schlossen. (Hbg. Frdbl .)

Bulgarisch -rumänische Verlobung?
W i e n , 6 . Jan . (Tel . Ctr . Fest .) Das Blatt „Golos

Meskwy " verzeichnet das Gerücht von der angeblich bevor¬
stehenden Verlobung des Kronprinzen von Bulgarieu , Bo¬
ris , mit der rumänischen Prinzessin Elisabeth.

Albanien im Austuhr.
Essad Pascha.

R o)m , 5. Ja ». (T .,U.-Tel .) „Jddea Nazionale " ver
öffentlicht ein Telegramm ans Dnrazzo , wonach Cssad Pa
lcha dorthin zurückgekehrt sei und in nächster Nähe der
Stadt heftige Kämpfe stattsinden . Alles sei bereits zur Ver¬
teidigung Dnrazzos vorbereitet.

Angriff aus Durazzo.
B e r l i n , 5 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Nach einer Mel¬

dung der „Tribuna " verlangten die Aufständischen vor Du¬
razzo namens der Türkei die Auslieferung des serbischen u.
des französischen Gesandten . Nachdem Estad Pascha dies
abgelehnt hatte , griffen die Aufständischen die Stadt an,
wurden aber durch die Geschütze der italienischen Schisse zu¬
rückgeschlagen. Die italienische Kolonie sowie die Gesandt¬
schaften Italiens , Frankreichs und Serbiens hatten sich
mittlerweile an Bord der italienischen Schifte zurückgezogen

Es läßt sich nicht unterscheiden, was an den über Italien
aus Albanien kommenden Nachrichten wahr ist. Eins ,e-
doch scheint sicher zu sein: die Lage ist sehr bedrohlich.

Der Widerstand gegen die Kriegsschürer in Portugal.
WTB . Ly on , 5. Jan . ^ .Republiquaine " meldet aus

Lissabon: Die nuionistischen Senatoren sind dem Beispiel
der «monistischen Kammerdepntierten gefolgt und haben
gestern ihre Mandate nicdergelcgt . Da die durch die Ver¬
fassung geforderte Anzahl von ' Abgeordneten nicht mehr
vorhanden ist, so können die Kammern nicht mehr tagen.

König Ludwig Jahre alt.
Am 7. Januar 1915 vollendet König Ludwig III ., der

seit dem 5. November 1913 die Krone trägt , sein 70. Le¬
bensjahr . Ereignisreich , wie keines der vorausgegangenen,
liegt es hinter ihm. Denn wie verschwinden sogar die man¬
nigfachen Schwierigkeiten , welche in seinem 69 . die Erheb¬
ung auf den Thron verzögerten , so wichtig jene Auseinan-
dersetzungen für Bayerns inneres Leben waren , an Bedeut¬
samkeit hinter den großen weltgeschichtlichenVorgängen,
die dieses 70 . gebracht hat ! Bayerns gesamte Streitmacht
steht Schulter an Schulter neben den anderen deutschen
Heereskörpern im Felde , und der Erbe seiner Krone führt
das Kommando.

Aentsche Reservisten im Segelboot.
Der wackere Geist, der den nicht gefangenen Rest der

„Emden "-Mannschast treibt , aus einem minderwertigen
Fahrzeuge erfolgreich den Kaperkrieg weiterzusühren , steht
nicht vereinzelt da; der ist vielmehr der Geist, der dre ge¬
samte deutsche Wehrmacht, Heer und Flotte , erfüllt . Em
Hauch dieses herrlichen Mannesgeistes weht uns auch aus
der nachstehenden Depesche an:

Rom,  6 . Jan . ( Tel . CK. Bln .) In Cagglurr , aus
Sardinien ist ein Segelboot mit 6 deutschen Reservisten em-
getroften , die aus Lissabon kamen und den englischen und
französischen Kreuzern glücklich entwischt sind.

Hoffentlich gelingt es den tapferen Landsleuttn , vol¬
lends den Kontinent zu erreichen.

Anton von Werner ff.
WTB . Berlin,  5 . Jan . Wie das „B . T ." meldet,

ist der Direktor der Hochschule für bildende Künste, Anton
voll Werner , gestern abend in seiner hiesigen Wohnung in¬
folge von Herzschwäche gestorben. Er stand im <2. Lebens¬
jahre.

Verschwendet kein B- ot! Jeder spare,
so gut er kan « .

I

Ver Srokgetreide verkMerk . versündigt
sich am Vaterlands und macht sich strokbar! I

Ans Stabt nni Kreis.

Kriegsbrot für den Kaiser.
WTB . Berlin,  4 '. Jan . Wie wir von unterrichteter

Seite erfahren , werden ans Befehl des Kaisers selbst und
seine Umgebung im Großen Hauptquartier die Anvrdnnn-
gen der Behörden wegen Mischung des Mehls nrit Kar-
toffelzilsatzbereitung von Grau - und Schwarzbrot streng be¬
folgt . Dieses sogenannte K-Brot wird bereits seit Anfang
November hergestellt, unter einem Zusatz von ö Prozent
Kartosfelflocken und 10 Prozent Kartoffelmehl , zllsammcn
also 15 Prozent Zusatz, und erfreut sich allgemeiner Be¬
liebtheit.

AMuschm MM Kriegsnnwgliche».
Berlin,  5 . Jan . Zum Austausch der Kriegsun-

tauglichen erfährt der „Bert . Lok.-Anz." aus Rom : Im
Vatikan werde die Zahl der kriegsunwuglichcn Gefaugeucn,
denen infolge der Anregung des Papstes die Rückkehr in die
Heimat ermöglicht werden solle , auf milidestens 150 000
geschätzt.

Deutschland steht gegen eine Welt von Feinden.
die es vernichten wollen . Es wird ihnen nicht gelingen , un¬
sere herrlichen Truppen niedcrzuriiMN , aber sie wollen uns
wie eine belagerte Festung aushungern . Auch das
wird ihnen nicht glücken, denn wir haben genug Brotkorn
im Lande , um unsere Bevölkerung bis zur nächsten Ernte
zu ernähren . Nur dars nichts vergeudet und die Brot-
srucht nicht an das Vieh verfüttert werden.

Haltet darum haus mit dem Brot , damit die Hoffnun¬
gen unserer Feinde zuschanden werden.

Seid ehrerbietig gegen das tägliche Brot , dann werdet
Ihr es-immer haben, mag der Krieg noch so lange dauern.
Erzieht dazu auch Eure Kinder.

Verachtet kein Stück Brot , weil es nicht mehr frisch ist.
Schneidet feilt Stück Brot mehr ab, als Ihr essen wollt.
Denkt immer an unsere Soldaten im Felde , die oft auf vor¬
geschobenen Posten glücklich wären , wenn sie das Brot hät¬
ten, das Ihr verschwendet.

Etzt Kriegsbrot ; es ist durch den Buchstaben K. kenntlich.
Es sättigt und nährt ebenso gut wie anderes . Wenn alle es
essen, brauchen wir nicht in Sorge zu sein, ob wir immer
Brot haben werden.

Wer die Kartoffel erst schält und dann kocht, vergeudet
viel. Kocht darum die Kartoffeln in der Schale, Ihr spart
dadurch.

Abfälle von Kartoffeln , Fleisch, Gemüse, die Ihr nicht
verwerten könnt, werft nicht fort , sondern sammelt sie als
Futter für das Vieh , sie werden gern von den Landwirten
geholt werden.

'» . . _ •/ i ‘ — v

Oberlahnstein , den 7. Januar.

) !( V o m D r e i k ö n i g s't a g. Mancherlei Sitten u.
Gebräuche bringt der Dreikönigstag , die auch die Bewohner
unserer Gegenden setzt noch pflegen. Alljährlich gedenkt der
gläubige Christ am heutigen Tage und in der folgenden
Oktav der Huldigung , welche diese drei Weisen dem gött¬
lichen Kinde darbrachten und die seit Jahrhunderten von
hervorragenden christlichen Künstlern durch herrliche Bur er
und Skulpturen dnrgestellt wurde. Die Kollekte am Drer-
köniastag ist für die' Missionen in Afrika bestimmt und für
die Kirchenbesncherwird gerade diese Tatsache bestimmend
gewesen sein, ihre Gaben in noch reicherem Maße wie seit¬
her fließen zu lasse». Haben doch gerade einzelne deutsche
Missionsstationen in diesem „dunklen Erdteil " unter dem
Krieg seither besonders zu leiden gehabt und sicherlich wird
vorerst der llnbilden , Widerwärtigkeiten und schweren
Opfer noch kein Ende sein.

: : : B e r s e tzu n g. Herr Kaplan Pfeiffer wurde von
Griesheim hierher , nach Oberlahnstein , als Kaplan versetzt.

:- : D i e K r i e g s b e t stu u d e n in der evangelischen
Kirche werden von der nächsten Woche an wieder abgehat-
ten werden . _ t . . . .

( : :) Kaisergeburtstag.  Wie das Königliche
Staatsministerinm 'durch Rundschreiben bekanntgegeben,
sollen bei dem Ernst der Zeit am bevorstehenden Geburts¬
tag des Kaisers größere öffentliche Feste, die den Charakter
von Vergnügungen habeii — wie z. B . Fetteften , Theater-
vcrstellunqen oder TanzbelustlZungen , durchweg unter-
bleiben. Dagegen sind der Bedeutung des Tages entspre-
chend kirchliche Feiern in Aussicht genommen , und es ist
daraus hinzuwirken , daß sie für alle Konfessionen m wei¬
testem Umfange veranstaltet werden . Bon fetten des Kriegs¬
ministeriums ist an das Oberkommando in den Marken und
an die stellvertretenden Generalkommandos folgender Er¬
laß ergangen : l . Der Tag ist ein Festtag , bei dessen
den Zcitverhältnissen Rechnung getragen werden muß . -
(großer Zapfenstreich uiid Wecken finden nicht statt, dagegen
sind Militärqottesdienste abznhalten . Wo solche nicht
stattsinden können, ist Teilnahme der Truppen am (Lottes-
dienst der Zivilgemeinden nach näherer Vereinbarung mit
den- Zivil - und geistlichen Behörden vorzusehen . 3. Appelle
mit einer dem Tage entsprechenden Ansprache sind abznhat-
teu. 4. Die üblichen Mannschaftsfeiern wie sonst, insonder¬
heit Tanz und offizielle Festessen, sind ausgeschlossen.

! !! M il i tä ri sch e B es ör d er un ge n . Zum
Hauptmann befördert der Oberleutnant Schubert (Ober-
lahnstcin ) , jetzt stellvertr . Adj. beim Bez .-Konrmando Ober¬
lahnstein — Znm Oberlentnant befördert der Leutnant
Liesau d . Landw .-Jns . 1. Aufg. ,Oberlahnstein ) , jetzt b.
Ers .-B. d. Landw .-Jnf .-Reg . Nr . 80. - Zum Leutnant der
Reserve befördert : Bizefeldwebel Henn (Oberlahnstern ) des
Jnsauterie -Reg. Nr . 88 . - Zum Hauptmann befördert:
Oberleutnant Buse (Obcrlahnstein ) bei der Lnuenkomman-
dantnr Luxemburg . — Tierarzt Stelocke (Obcrlahustem)
beim Gouverneuient Mainz als Oberveterrnar an gestellt.
—Landsturmbataillon Oberlahnstein (2. Komp.). Zu Weih¬
nachten befördert : Unteroffizier Mesiinger (Bad Ems ) zum
Bizeseldwebel; die Unteroffiziere Dünchem und Schäfer,
beide aus Bad Ems , zu Sergeanten ; Sanitätsgesr etter
Haas (Becheln) zum Sanitätslinteroffizrer , die Gefreiten
Hötz (Bad Ems ), Simon (Bad Ems ) und Max Zorn (Nas¬
sau) zu Unteroffizieren ; die Landsmrmleute Arthur Müller
(Nassau) , Bodes (Grenzhausen ) und Rahe (Bad Ems ) zu
Gefreiten . . _ ~ ,c,

(••) Feldpostbriefebiszu 500 Gramm.  Es
wird daraus aufmerksam gemacht, daß Feldpostbriefe nach
dem Feldheer im Gewicht über 250 Gramm bis o00
Gramm vom 11. bis einschließlich 17 . Januar von neuem
zugelafseii werden. Die Gebühr betragt SOJJstg. .

Riedrrlahnstein , den 7. Januar.
!-! Ehrung.  Die Erinnerungs -Medaille für vierzig¬

jährige Eisenbahnerdienstzeit erhielten : Der Königliche
Oberbahnassistcnt Herr Balthasar Schmidt und der Huss-
lademeister Herr Joseph Syre von hier.

!:! BomSchweinemarkte.  Am Montag wur¬
den für Schweine auf dem Frankfurter Markt 6 Jt  für 100
Pfund Schlachtgewicht mehr erlöst, als am vorletzten Mon¬
tag dortselbst. Es wurden verkauft (Schlachtgewicht) : 43
St . zu 80 , 37 zu 82, 97 zu 83, 212 zu 84 329 zu 85 , 20-4
zu 86, 14 zu 87 und 1 Stück zu 88 Pfennig das Pfund.
Die Preise für Rinder und Kälber blieben wie vorige Wo¬
che, dagegen ging der Preis für Schafe um 4 Pfg . fürs Pfd.
in die Höhe.

Braubach , den 7. Januar.

(!!) Zum 50 . Geburtstag Bodo Eb Hardts.
Professor Bodo Ebhardt , der bekannte Berliner Architekt,
vollendete am 5 . Januar sein fünfzigstes Lebensjahr . Be¬
sonders seine Meisterschaft auf dem Gebiete der Bnrgen-
wiederherstellung , seine zahlreichen Arbeiten im Aufträge
des Kaisers haben ihm einen hervorragenden Namen ge¬
macht. Auf dem Gebiete der Burgenbaukaust ist er zurzeit
wohl der beste Kenner . Das hat er nicht nur bei seinen
großen Wiederherstellungsarbeiten , bei der Hohkönrgsbnrtz
im Elsaß , vom Kaiser beauftragt , an der Marksburg bei
uns , an der Beste Coburg und vielen anderen bewährt , das
hat er auch in literarischen Arbeiten erwiesen, z . B- in sei¬
nem Buch über die Grundlageii der Erhaltung und Wieder¬
herstellung deutscher Burg 'en , seinem Werk über die Burgen
im Elsaß und vor allem dem großen , iivch nicht abgeschlos¬
senen über die Burgen Italiens , zu dessen Bearbeitung ihn
gleichfalls ein Auftrag des Kaisers berief. Aber auch an
moderiren und modernsten Aufgaben, an Schlössern , stckd-
tischen Geschästshäusern, besonders an Sportbauten hat Eb¬
hardts Knust Schönes geschaffen. Der Architekt, von de sen
Arbeit die Große Berliner Kunstausstellung 1913 em Ge¬
samtbild bot , stammt aus Bremen und hat am Berliner
Kunstgewerbemuseum besonders bei Prof . Schütz gelernt.
Auch 'auf dem Gebiete des Städtebaus ist Bodo Ebhardt
einer der eifrigsten Mitarbeiter.

e Kestert,  4 . Jan . Auf der Bergfahrt siel vor ei¬
nigen Tagen der 14jährige Schisssjunge Josef Adam Link
zwischen Salzig und hier über Bord und ertrank , ^ em
Schiffspersonal gelang es den Verunglückten an Bord zu
bringen . Die Wiederbelebungsversuche hatten jedoch keinen
Erfolg . . . ^ _

a Nastätten,  4 . Jan . Persönliches . Herr Dr.
med. Brauch , der Chefarzt des hiesigen Bereinslazaretts ist,
wurde aus höhere Anordnung zum Sanitätsrat befördert.
— Kricqsabend . Der gestern abend im Saale dev „Alten
Post " vom Paramenten -Berein uird dem Katholischen
Jungsrarlen -Verein veranstaltete Kricgsabend zugunsten

der Nastättener Krieger hatte sich eines überaus zahlreichen
Besuches zu erfreuen . Bei vollständig überfülltem Saale
begann der Abend mit einer Ansprache des Herrn Ptarrer
Rcuß , und endete nach glanzvoller Abwicklung des Pro¬
gramms mit dem reichen Beifall der Besucher.

* Wiesbaden,  7 . Jan . Man kann nicht verhan¬
deln. Wegen Mangels an Verhandlungsstoss fällt die
Schivurgerichtstagung , die für diesen Monat in Aussicht
genvinmen war , aus.

Eine reizende Bonbonniere gratis
können unsere Leser erhalten, wenn sie der Firma Dr . H. und
Dr. P . Geiger in St . Ludwig im Elsaß unter Nennnng dreser
iteitung zwanzig der Gutscheine einseuden, dre zedor Echachtel dn
bekannten „Wybert-Tablettcri- beiliegen. Dre Bonbonniere aus
Alpaka Silber ist ein kleines Zierstuck der Kunst m Handwerk
und eianet sich in ihrer geschmackvollen Aussuhrung ihrer Hand
ttchen GrLe wegen sehr gut zum ständigen Mitführen dev Ta¬
bletten. Allen, die in der rauhen Jahreszeit zum Schutz
fcifeü Husten und Katarrh Wybert-Tabletten verwende»» oder tue
als Sänger und Redner durch Wybert-Tabletten ihre Stimmen
srisch und ausdauernd erhalten wollen, wird die kleine Bonbon
nicre sehr gelegen kommen.

Perwerlmg der KöchemWtle als BieMller.
Ter Herr Landwirtschaftsminister weist in °tnemRundschr-l-

b-n darauf hin, -aß die Einfuhr von Kraflsuttermrttelndmch de»
Krieg beträchtlich eingeschränkt worden sei. und daß dw mogltcher-
weise zu omartende tauge Kriegsdauer dazu zwinge,
in Anspruch zu nehmen, das zu einer wenn °uch rsur Nemen̂ Ver
mchrung des Futterbestandcs fuhren k°nn. Erne solche rvuw
sich erzielen lasten durch entsprechende Verwertung der,emgen Ku-
eben ab fälle die als Viehfutter verwendet werden können, bisher
?ber von dm nicht Bich besäenden Haushaltunge» mrbrannt
oder in den Müllkasten geworfen worden 1 J* ®»
feilt erwünscht, wenn man auch ra htenger Stadt dazw ubergehen
wollte Kartoffclschalen. Gcmüseabsälle. Speise- und Brotcesiem
dcrgl.'in einem sauber zu haltenden Gesäße zu samme-n und de

^ '^ Al ^ dttjenigen Familien, welche die Küchenabsälle sarnweln.
und den Biehhaltern zur Berfügung stellen, und dre letzt««
welche die Abfälle zum Zwecke des Vcrfütternsabhc ln  rcoO^ .
werden gebeten, sich iw Kachans « Dimmer « v. o #u •*««£’;
joroeit fie nicht gegenseitig schon unter stche»ne entsprechende Be

■nr,» “ä h g
H"meine Hcim*r7.gewinnen,in welchem Urufange nochtokfet« eingeführt werden müsse«, bitte. »ch, von

Montag , de« 11 d Mts . bis Mittwoch , der» 13.
Mts . poviaitlags von 9 —11 Uhr

auf dem Stelierbüro a»Mclden zu wollen, auf welches Ouanlwn
dabtt zu bcachte». dvß der Preis sich möglicherwcl'"

Hoher stellt, wie bei den letzte« Bezügen. .
^ Doch dürste der Zentner nicht mehr wie 4 Mark koste«.

Atede rlahnstein , be« *■ Januar 1915.jjieoe mo .; ' ' Bürgnmeifier : R » dy
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ToÖes- f Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige, allen Ver¬

wandten, Freunden und Bekannten die Trauernach¬
richt, daß es Gon dem Allmächtigen gefallen hat,
heute vormittag Vi8 Uhr meinen teuren Gatten,
unseren innigstgeliebten Vater. Schwiegervater.
Großvater Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Johann Jäger,
Güterbodenarbeiter a. D -,

Ehegatte von Anna Maria geb. Schnorbus.
Mitglied der St . Sebästianus -Bruderschafi.

nach langem schwercn mit großer Geduld erttagenem
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten der
kath. Kirche, im Alter von 78 Jahren und nach
51jähriger glücklicher Ehe von dieser Welt in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Es bitten um stille Teilnahme:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberlahnstein Düffeldorf und Neuß,
den 7 . Januar 1915.

Die Beerdigung findet Sonntag , >0. Januar,
nachmittags 3 Uhr von Burgstraße 49 aus statt
und werden die Exequien Montag morgen 7 Uhr
abgehalien.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung bei der Be¬

erdigung meiner teuren Gattin , unserer herzens¬
guten Mutier , der Frau

Katharina Zimmermann
sagen wir allen , besonders den liebevollen
Kranzspendern unsern innigsten Dank.

Lokomotivführer a . D. Wilh . Zimmermann
und Angohöiigen.

Oberlahnstein , den 7. Januar 1915.

**********1**********|
| | Statt Kartei!

| Helene Klein
G Edmund Ax
g Verlobte.
A Niederlahnstein. Frankfurta. M
^ Januar 1915.

Belinnntmchnng
dktr. remittlW Dsa Iriegsnalrmdliaren

MM md VettevseNn.
Die nächste Versteigerung von kriegsunbrauchbaren

Mtluär - und Beutepferden findet am Samstag , den 9.
AtKtRtav 1915, vormittags um 10 ühr, int̂ pof der neuen
Dragonerkaserne in Mainz , Mombacherstraße, statt Es
kommen etwa 25 Pferde zum Verkaufe. Die Verkaufsbe
diuguusien find die gleichen wie seither.

Ein Vertreter der Landwirtschafts-Kammer wird zur
Auskunftserteilung zugegen sein.

Todes-Änzeig*.
Dienstag Abend gegen 11 Uhr entschlief

sanft infolge Herzschwäche mein lieber Mann
mein guter Vater , unser Bruder , Schwager und
Onkel , der Kaufmann

Moritz Gutenberg
im 65 Lebensjahre.
. ; Niüderlahnstein , den 7. Januar 1914.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Fran Gntenberg.

Die Beerdigung findet Freitag vormittag
um 11V8 Uhr von Sterbehaus Bergstrasse 5
aus statt.

Nachruf.
Am 5. Januar 1915 verschied

Hm Mnrig Gatenberg.
Der Verstorbene, mein Freund, war

langjähriger Kassierer in meinem Werke
und hat sich durch Pflichttreue, Ehren¬
haftigkeit und zuvorkommendes Wesen aller¬
seits Achtung und Liebe erworben.

Ich werde ihm ein treues Gedenken
bewahren.

C. 6. eqmidi. «iMerriemt.
Niederlahnstein , 7. Januar 1915.

Nachruf.
Am 5. d. Mts . verschied in Niederlahnstein

Hm Moritz Gillenberg.
Wir verlieren in ihm einen treuen Freund und

Mitarbeiter , der während seiner langjährigen Tätig,
keit durch sein liebenswürdiges, zuvorkommendes
Wesen stets vorbildlich gewirkt hat.

Ein ehrendes Andenken ist ihm für alle Zeiten
gesichert.

Die Angestellten
-er DradtwerkeC. S. Schmidt.

Niederlahnstein , 7. Januar 1915.

27./12 ./14 . Im Namen dcs Regiments S5
spreche ich allen bei der Uebcrsendung von

_ Liebesgaben — besonders aus Anlaß des E
W Weihnachtsfestes — Beteiligten unseren auirich jgstxn ^
U Dank aus . Das treue Gedenken aus der lieben A?
zZ Heimat hat hier Alle mit großer Freude erfüllt.

Frhr . v . Rosen , 8
Major und Kommandeur des Res. Inf . Regts . 80. bs

BekMtmchnng.
Die Felder der verstorbenen Frau Wilh . Eyre geb.

Wagner, Niederlahnstein , Langgafle Nr . 11. sind nicht
verpachtbar. Sollte Jemand bereits Feld gepachtet haben,
so wird diese Pachtung hiermit zurückgezogen.

Gefreiter wnh. Syre, z. 3t. im Felde, Ostende.

WMllslHtll-MM
mit kleinem Kalenderblock für 1915 empfiehlt in kehr
ichonen Mustern zu 25 Pfg . das Stück

Slhildet.
Kleine Kalender-Blocks 1915 das Stück5 Pfg.

Mi. KircheiWe
Niederlahnstein.

Die Kirchensteuer pro 8 . Hatl»-
jatzr 1914 sowie die Rückstände
von Steuern , Gütrrpacht und
Ziusr« sind in den Vormittags¬
stunden bis zum IS . Januar
1915 zu entrichten.

Der Kirchenrechner AUmana,
“ aße.Bahnhofflraß

Schreibgehilfe
vorläufig aushilfsweise gesucht.
LandesSonamt vberlahnstein

Ei» braves williges MadchewShmdeMdkit
Näh. Adolfstraßc 99, 2. Stock.

lledmeist»
Li«t»lrger Köfe

per Pfd . 50 Pfg.
empfiehlt

Wilh, Froembgen.

TW. Bäckergeselle
gesucht von

Lonis Grob. Bat»Ems
_Marklstraße 3.

taufe legende
junge Mer.

_ Hch. Bernd.
M-hlfahrt, Chamotlrfabritr.
GrSildlichea Klmier-
i. MM-llittenW.

_ Gq« «aftatstraße 4.

Klei»« Kind
wird in liebevolle gute Pflege
genommen Näheres Expedition

- >i '

k u.

UnterstW
nufere Flieger

durch Kauf von
L-stsihnr-Lost,

L 3 Mk . Ziehung bestimmt
7., 8 »nd 9. Januar.

HWtMtmi«mm.
SlMia Geld-List
3 ffllft. Ziehung 19.

20 . Januar.
Hm»tzeii>im««MR.

Mer List
Ü1MK.  11 Stück 10 M.
Ziehung 5 . « . 6 . Febrnar»

Empfehle meine so deliedteu
Glückstaschen mit einem
Lnftfahrer- «. 2 Kittner
Losen für nur5 Mk . Nach¬
nahme 25  Pfg . teurer
Jos.Boncelet Wve.

Haupt - und Glückskollekte,
LMe«z.nvrIef«iten-Gr4.

Bei d-r I . Jiehung derbrr „
. . >rer-Lotterie fiel

das große Los zum « . Mal
in meine so sehr vom Glück
begünstigte Kollekte.

« «u§e beginnt mein dimsßtfirigaf

f Btttttl SK Kilt StuMr!*cn nal)e iniolgedessen aul mein gesamtes Warenlager
eine ganz bedeutende Preisermässigung einfreien lassen itm  Sie mm saanfeitster!

C . Backhaus COBLENZ
LShrstrsssi 62
und Flschelstrasse 4 (früher Eisenbahnstrasse ) .
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